




der unerwartet lange Winter hatte un-
seren Baustellenfahrplan ganz schön durch-
einander gebracht. Gemeinsam mit unseren
Partnern konnten wir den Rückstand aber
von über acht auf nur rund drei Wochen
reduzieren. Der Postplatz nimmt jetzt mehr
und mehr Gestalt an. Wie er einmal aussehen
soll und welches Konzept dahinter steckt,
verrät Ihnen Architekt Professor Schürmann
in diesem Heft.
Inzwischen fahren die Bahnen schon
über die neue Trasse in der Wallstraße. Die
Sophienstraße und Ostraallee werden in
Kürze freigegeben. Später folgen noch Frei-
berger und Schweriner Straße. Damit sind
die wichtigsten Teile der Innenstadt wieder
ohne Umwege mit Bus und Bahn erreichbar.
Mehr noch, ab 24. Juli verknüpfen wir die
Linien 75 und 82 am Dr.-Külz-Ring, ein neues
Buskreuz entsteht direkt im Herzen Dresdens.
Dort, wo in diesem Jahr auch das 800-jähri-
ge Jubiläum gefeiert wird. Natürlich ist die
DVB AG mit von der Partie. Vielleicht treffen
wir uns sogar zur großen Oldtimerparade
am 20. August auf dem Altmarkt. Dorthin
und zu allen anderen Veranstaltungen des
Sommers bringen wir Sie sicher und
schnell, denn Sie wissen ja: Wir bewegen
Dresden. 
Wir wünschen Ihnen eine gute Fahrt 
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Ab dem 24. Juli verkehrt die Buslinie
82 von Dölzschen kommend durchs
Stadtzentrum nach Johannstadt. Die
75 fährt dann zwischen Goppeln/
Leubnitz und der Messe Dresden. Am
Dr.-Külz-Ring kreuzen sich beide Linien.
DVB-Info sprach mit Verkehrsplaner
Andreas Hoppe über die Hintergründe
der Umstellung.
DVB-Info: Herr Hoppe, warum passt
die DVB AG ihr Liniennetz an? 
Andreas Hoppe: Wir beobachten die
Entwicklungen von Stadtgebieten und der
sich daraus ergebenden Mobilitätsnach-
frage sehr genau. So wollen wir mit den
geplanten Änderungen des Verkehrsange-
botes neue Fahrgäste gewinnen und damit
das wirtschaftliche Ergebnis für die DVB ver-
bessern, also den Zuschussbedarf am
ÖPNV weiter reduzieren. 
DVB-Info: Wieso fährt künftig die
82 anstelle der 75 nach Johannstadt?
Andreas Hoppe: Plauen/Südvorstadt
und Johannstadt weisen starke Einwohner-
zahlen auf. Beide Gebiete wurden bisher mit
nachfragestarken Buslinien an die Innen-
stadt angebunden. Verkehrsprognosen
haben ergeben, dass eine direkte Ver-
knüpfung beider Stadtgebiete zu deutlichen
Nachfragesteigerungen führt. So hatten
Johannstadt und Plauen bisher keine Direkt-
verbindung zur Prager Straße als den spe-
ziell für den Einkaufs- und Freizeitverkehr
wichtigen Teil der Dresdner Innenstadt.
Darüber hinaus fehlte eine Verknüpfung der
Busachse Chemnitzer Straße mit dem
Umsteigeknoten zur Nord-Süd-Verbindung
am Pirnaischen Platz. 
DVB-Info: Welche Änderungen er-
geben sich im Detail?
Andreas Hoppe: Johannstadt und
Plauen werden mit einer leistungsstarken
Buslinie 82 miteinander verbunden und
erhalten die ersehnte Direktverbindung zur
Haltestelle „Prager Straße“. Darüber hinaus
erhalten beide Stadtteile Übergangsmög-
lichkeiten von und nach jeder Straßenbahn-
linie im Stadtgebiet. In der Zeit der
Postplatztreffen verkehrt die Linie 82 weiter-
hin über den Postplatz. Damit ist nun auch
Johannstadt an alle Postplatztreffen direkt
angebunden. Mit Ausdehnung des heutigen
6/7/7-min-Taktes von der Budapester/-
Chemnitzer Straße bis nach Johannstadt
ergeben sich auf dieser Relation eine
Taktverdichtung und damit eine Angebots-
verbesserung. So erhält Johannstadt dann
auch an Samstagen den attraktiven 10-
Minuten-Verkehr.
Die Linie 75, die künftig von Goppeln
bzw. Leubnitz zur Messe Dresden fährt, pas-
siert dann ebenfalls die Haltestelle „Prager
Straße“. Damit kommen wir dem Wunsch
vieler Fahrgäste nach einer Direktver-
bindung ins zentrale Einkaufsgebiet der City
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5nach. Um aber unwirtschaftlichen Parallel-
verkehr zu reduzieren, endet jede zweite
Fahrt der Linie 75 von Leubnitz kommend
am Haltepunkt Strehlen. Immerhin „stahlen“
sich bisher zwischen Strehlen und der
Innenstadt Bus und Bahn gegenseitig die
Fahrgäste. 
DVB-Info: Fährt die Linie 75 von
Leubnitz weiterhin alle 10 Minuten?
Andreas Hoppe: Ja, der Abschnitt
Leubnitzer Höhe – Strehlen verbleibt ganztä-
gig im 10-Minuten-Takt, sowie an Wochen-
enden im 15-Minuten-Takt. Somit ist weiter-
hin eine attraktive Anbindung von Leubnitz
an das Stadtteilzentrum Wasaplatz, die
Straßenbahnlinien 9 und 13, die Buslinien 61
und 89 sowie die S-Bahn am Haltepunkt
Strehlen gegeben. Um auch künftig attrakti-
ve Reisezeiten ins Stadtzentrum zu bieten,
wollen wir kurze Wartezeiten zwischen den
Linien 9 und 75 am Wasaplatz vorsehen.
DVB-Info: Wie wirkt sich die Bus-
linienumstellung bei der DVB aus? 
Andreas Hoppe: Insgesamt progno-
stiziert die DVB AG mit der Änderung der
Buslinien 75 und 82 einen Nachfragegewinn
von täglich 2.700 Fahrgästen. Außerdem
erwarten wir eine Nachfragestärkung der
Straßenbahnlinien 8 und 9. In Summe wollen
wir damit eine Ergebnisverbesserung der
DVB AG von ca. 260 Tsd. Euro jährlich errei-
chen.
DVB-Info: Herr Hoppe, vielen Dank für
das Interview.
BlickPunkt
Für Azubis, Schüler und Studenten:
Gelb-ASS, der Trumpf im Nahverkehr
Gelb ist Trumpf. In Dresden sowieso.
Und welche Karte sticht am Besten, ganz
klar, das Ass. Die Dresdner Verkehrsbe-
triebe (DVB) spielen jetzt mit „Gelb-Ass“
ihre Trümpfe aus. Denn mit diesem Titel ist
eine Kampagne gestartet, die Jugendliche
verstärkt auf den Öffentlichen Personen-
Nahverkehr aufmerksam machen soll.
Dahinter verbirgt sich ein preiswertes und
klar strukturiertes Angebot der DVB an
Schüler, Auszubildende und Studenten.
Der Schwerpunkt der Kampagne liegt auf
dem Dresdner Gebiet. Sie soll aber auch
im Umland, im Gebiet des Verkehrsver-
bundes Oberelbe, wirken. 
Mit dem neuen Slogan: „Gelb-Ass, Euer
Trumpf im Nahverkehr“ sprechen die
Verkehrsbetriebe die Jugendlichen direkt an.
Im Internet (www.dvbag.de), auf Falt-
blättern, in Schulen und Ausbildungsein-
richtungen werben die Verkehrsbetriebe für
ihr kostengünstiges Nahverkehrsangebot.
Dass Gelb-Ass sticht, beweisen
die Angebote:
Erster Stich: Die Abo-Monatskarte –
die bequeme und günstige Variante mit
Bus und Bahn durch Dresden zu kom-
men. Sie kommt per Post nach Hause,
wird per Bankeinzug bezahlt und kostet
für Dresden nur 27 Euro pro Monat. Noch
günstiger wird es mit der Jahreskarte für ins-
gesamt 296 Euro. Für alle die Jugendlichen,
die nicht jeden Monat mit Bus und Bahn fah-
ren wollen, gibt es die normale Monatskarte
schon ab 31,50 Euro. 
Zweiter Stich: Das SuperSommer-
FerienTicket. Für einmalige 20 Euro bzw.
10 Euro bei Abomonatskartenbesitzern
darf in den Sommerferien der gesamte
Verbundraum des Verkehrsverbundes Ober-
elbe abgefahren werden. Und der reicht
immerhin von Hoyerswerda bis ins böhmi-
sche Teplice und von Sebnitz bis zur Sport-
stadt Riesa.
Dritter Stich: Das Spezialangebot für
Dresdner Studenten – das Semesterticket.
An der Technischen Universität und einigen
Hochschulen gibt es automatisch mit der
Semesteranmeldung den Fahrschein für




Dresden feiert sein 800-jähriges Jubi-
läum. Seit Januar ist kaum eine Woche
vergangen, ohne dass an irgendeiner
Stelle in der Stadt ein Fest, ein Projekt,
eine Ausstellung oder ein Vortrag mit dem
Thema 800 Jahre Dresden stattfand.
Die Anzahl der Aktivitäten steigt. Mitte
Juli beginnt die offizielle Stadtfestwoche,
die diesmal ganze zehn Tage dauert
(14. bis 23. Juli). Der Trubel in der
Innenstadt auf beiden Seiten der Elbe
wird zunehmen, das Verkehrschaos
scheint vorprogrammiert. Ein Grund
mehr, problemlos mit Bus und Bahn zu
den Veranstaltungsorten in der Innen-
stadt zu fahren. 
Los geht es am Freitag, dem 14. Juli
um 18.50 mit dem Einblasen von Dresdner
Türmen. Zu hören unter anderem an der
Kreuzkirche und der Dreikönigskirche. Am
selben Abend beginnt dann auf dem
Theaterplatz vor der Semperoper das
„Radeberger Classic Open Air“ (14. bis 16.
Juli), unter anderem mit dem Edinburgh
Youth Orchestra, den Zürcher Sänger-
knaben und dem „Sachsendreier“. 
Weitere Höhepunkte der Festwoche
sind unter anderem die Knirpsenstadt am
Goldenen Reiter, der Feldschlösschen
Sommergarten, das Himmelstheater „Moon“
und die Kunstmeile. 





14. Juli 2006, 18:50 Uhr 
Eröffnung des Stadtfestes 




14. bis 16. Juli 2006
Radeberger Classic Open
Air 
Ort: Theaterplatz Dresden 
14. bis 23. Juli 2006 
„Freiberger Musikgarten“
Ort: Altmarkt Dresden 
14. bis 23. Juli 2006
Internationale Gastronomie
Schloßstraße / Piazza
14. bis 23. Juli 2006 
„Feldschlösschen Sommer-
garten“ 
Ort: Kulturpalast Dresden /
Parkplatz 
14. bis 16. Juli 2006 
Sparkassen Knirpsenstadt
Ort: Goldener Reiter 
14. bis 16. Juli 2006 
Dresdner Bands
Ort: Nähe Carolabrücke
14. bis 16. Juli 2006 
Kunstmeile
Ort: Am Taschenberg
14. bis 23. Juli 2006 
Kinder- und Familienfest –
„Hauptsache Soziokultur“
Ort: Hauptstraße  




14. bis 23. Juli 2006 
Historischer Festbereich –
Renaissance & Barock 
Ort: Schloßplatz 








15. Juli 2006, 20 Uhr 
Konzert der Camerata
Salzburg
Ort: Frauenkirche Dresden 
15. Juli 2006
Das Gläserne Rathaus 
Ort: Sächsische Ministerien
und Staatskanzlei





Ort: Altmarkt Dresden 
17. bis 19. Juli 2006
„Zu Gast beim Geenich
(König)“ – Interaktives Stadt-
spiel für Kinder 
Ort: Innere Altstadt Dresden
17. Juli 2006, 18 Uhr 
Dresdner Friedensnacht
Ort: Kreuzkirche Dresden 
17. bis 23. Juli 2006






















21. Juli 2006, 21:00 Uhr 
„Leben am Fluss“ – beweg-
te, poetisch-artistische
Inszenierung des Elbraumes 
Ort: Augustusbrücke 
21. bis 23. Juli 2006
„Fest der Kulturen – Fremde
Welten - Fremde Klänge” -
Konzerte, Umzüge, Präsen-
tationen 
Ort: Kulturpalast Dresden /
Parkplatz 
22. Juli 2006
„Partnerstädte zu Gast“ –
Chöre, Ensembles aus
Dresden und den Partner-
städten musizieren gemein-
sam zum Stadtjubiläum 
Ort: Kulturpalast Dresden –
Festsaal 









22. Juli bis 2. September
2006, 




Ort: Kreuzkirche Dresden 
Weitere Informationen
unter www.dresden.de/800
Im Rahmen der Museums-Sommer-
nacht-Dresden öffnet das Straßenbahn-
museum am Samstag, den 8. Juli 2006 in der
Zeit von 17:00 bis 1:00 Uhr, wieder seine Tore.
Alle 15 Minuten verbinden historische
Straßenbahnen als Linie N3 das Museum
mit der Innenstadt. Die Eintrittskarte der
Museumsnacht gilt als Fahrschein und ist
auch in den historischen Bahnen erhältlich.
Streckenführung: 
Straßenbahnmuseum - Trachenberger
Platz - Bhf.Neustadt - Albertplatz – Carola-
platz - Pirnaischer Platz – Altmarkt – Post-
platz - Theaterplatz - Antonstr./Leipziger Str. -
Trachenberger Platz - Straßenbahnmuseum
Programm:
- 17:00 Uhr Eröffnung durch den 
Spielmannszug Dresden
- Zu Gast: „UNITED DANCERS“ 
Auftritte: 17:30 u. 19:30 Uhr
- Stündlich Filmvorführungen 
„Dresden vor 80 Jahren – Ein Streif-
zug durch die Stadt“ von Ernst Hirsch
- Praxistest computergestützter Fahr-
simulator „Straßenbahn“ auf Video-
leinwand






Wo lässt es sich besser plaudern, als
an einer langen Kaffeetafel in wundervol-
ler Lage, bei einem Stück Kuchen und gut-
er Atmosphäre? Am 9. September 2006
lädt der Lokale Agenda 21 für Dresden
e.V. am Königsufer zwischen Augustus-
und Carolabrücke zur längsten Kaffeetafel
der Welt ein. Bei einer Tasse Kaffee oder
Tee können Sie über das Thema „ZU-
KUNFT FÜR DRESDEN“ in verschiede-
nen Gebieten ins Gespräch kommen. Un-
ter anderem werden Persönlichkeiten aus
Wirtschaft und Gesellschaft, Bildungsein-
richtungen und Jugendgruppen das brei-
te Spektrum zukunftsorientierter Vorha-
ben präsentieren. Wer dann sowohl gei-
stig als auch körperlich gesättigt ist kann
sich an den sportlichen und spielerischen
Aktionen um die Kaffeetafel herum beteili-
gen oder sich am Unterhaltungspro-
gramm erfreuen. Im Anschluss an die Kaf-
feetafel wird ein Familienkonzert mit An-
gelika Mann an der Elbe stattfinden.
Mit rund 5.000 Personen und ca.
1.000 Metern soll die längste Kaffeetafel
der Welt initiiert werden! Helfen Sie uns
mit! Ob als Gast oder Partner – wir freuen
uns über Ihr Kommen!
Ansprechpartner 
Lokale Agenda 21 für Dresden e. V. 
Dr. Claus Peter Geier / Silke Timm 
Tel. 0351 811-4162 
cpgeier@dresdner-agenda21.de 
silke.timm@dresdner-agenda21.de
Am 10. April erhielt die DVB AG die erste von insge-
samt 30 bestellten Niederflurstraßenbahnen vom Typ NGT
D8 DD aus Bautzen. Mit rund 30 Metern Länge sind sie die
kleinen Schwestern der bereits in Dresden fahrenden ehe-
mals „längsten Straßenbahn der Welt“. Bis Mitte 2008 sol-
len alle 30 Fahrzeuge in Dresden sein. 
Die neuen Möglichkeiten nach dem Mauerfall nut-
zend, fand die DVB AG in Bautzen einen Partner, der pas-
sende Bahnen nach Dresden liefern konnte. Zwischen
1995 und 1998 wurden dort 60 Wagen des 30 Meter lan-
gen Typs NGT 6 DD gebaut. Um auch Linien mit hoher
Nachfrage niederflurig zu bedienen, bestellte die DVB AG
in Bautzen 23 weitere Fahrzeuge, die noch 13 Meter län-
ger waren. Alle Bahnen dieser ersten Generation wurden
bis 2002 in Bautzen hergestellt und nach Dresden gelie-
fert. Weil der technische Fortschritt und die gesammelten
Erfahrungen inzwischen noch bessere Lösungen boten,
entstand unter Mitwirkung von DVB-Technikern später der
45 Meter lange Typ NGT D12 DD. Durch die Konstruktion
mit Drehgestellen durchfährt die Bahn Kurven eleganter
und die bessere Verteilung des Gewichtes schont die
Gleise. Mit der jetzt ankommenden kürzeren Version NGT
D8 DD, die 171 Passagieren Platz bietet, will das Ver-
kehrsunternehmen vorrangig weniger nachfragestarke
Linien wie zum Beispiel die 6, 8, 9, 10 oder 12 bedienen. 
Ab Mitte 2008 verfügt die DVB AG über insgesamt 145
moderne Niederflurbahnen und muss dann bestenfalls
noch auf 10 bis 15 alte Tatras zurückgreifen. Bis 2010
sollen alle ausgemustert sein. 
DVB-Niederflurbahnen:
Typ      Anzahl Länge     Auslieferungszeit
NGT 6 DD 60 30 Meter 1995-1998
NGT 8 DD 23 43 Meter 2000-2002
NGT D12 DD 32 45 Meter 2003-2005
NGT D8 DD 30 30 Meter 2006-2008
Kleine Schwester:
30 neue Bahnen für Dresden
Dresdner Zukunftsfest
Gespräche an der längsten 
Kaffeetafel der Welt
In diesem Jahr feiern die sächsischen
Schmalspurbahnen ihr 125-jähriges Jubiläum.
Am 17. Oktober 1881 wurde die erste sächsi-
sche Schmalspureisenbahnstrecke von Wilkau
nach Kirchberg eingeweiht. Nun wird in ganz
Sachsen gefeiert, so auch bei der Lößnitz-
grundbahn.
Vom 7. bis 9. Juli findet unter dem Motto „Ein
Fest für die ganze Familie“ das II. Schmalspur-
bahn-Festival auf den Bahnhofsgeländen in
Moritzburg und Radebeul Ost statt. Die BVO Bahn
GmbH und Oberelbe Tours, das Tourismusbüro
im Verkehrsverbund Oberelbe, haben dazu ge-
meinsam mit der Traditionsbahn Radebeul, der
Gemeinde Moritzburg und dem SSB Schmal-
spurbahnmuseum ein umfangreiches Programm
auf die Beine gestellt.
Für Eisenbahnfans wurde ein imposantes
Zugprogramm organisiert. Neben den Plan- und
Sonderzügen der Lößnitzgrundbahn mit den offe-
nen Wagen und weiteren Sonderfahrten der
Traditionsbahn Radebeul werden Attraktionen wie
der Pferdetransportzug, der historische Postzug oder
die Draisine für Aufsehen sorgen.
Zum Familienfest mit dem VVO-Spielepark,
der Straßenbahnhüpfburg, einem Karussell,
Bogenschießen, Kinderschminken und vielen In-
formationsständen sind alle herzlichst eingeladen.
Am Bahnhof Moritzburg begeistert das Karl-May-
Museum mit einem echten Indianer und einem
Trapper die Gäste mit interessanten Showvor-
führungen. Eine Händlermeile sowie ein extra ein-
gerichteter kostenfreier Bustransfer vom Bahnhofs-
fest zur Moritzburger Gartenbahn sind weitere
Höhepunkt beim II. Schmalspurbahn-Festival.
Und am Samstagabend gibt es mal nicht nur
Fußball-WM, sondern grenzenlose Stimmung mit
der Partyband „Die Oberländer“. 20:00 Uhr startet
die Band im Festzelt. Der Eintritt ist kostenfrei.
Gemütlich im Dampfzug fahren Sie zum zwei-
ten Festgelände nach Radebeul Ost, wo ebenfalls
eine Menge los sein wird. Die Museumshalle im
„Historischen Güterboden“ öffnet erstmals ihre
Tore und lädt zur Modelleisenbahnausstellung ein.
Als Höhepunkt steht die offizielle Wiederinbe-
triebnahme der schwersten betriebsfähigen
Straßendampfwalze am Samstag im Vordergrund.
Die Kleinsten können sich auf  bezaubernde
Marionetten-Märchen und die Ballonshow „Die
Reise nach Luftballonhausen“ freuen.
Überzeugen Sie sich selbst – der „Lößnitz-
dackel“ und „Mobilius“ freuen sich auf Ihren
Besuch!
Das Festprogramm im Überblick sowie die
Zugfahrpläne finden Sie im Internet unter
www.loessnitzgrundbahn.de und www.schmal-
spurdampf-sachsen.de.
Mit Volldampf zum II. Schmalspurbahn-Festival
2006 in Moritzburg und Radebeul Ost 
VorOrt
Freigabe der neuen Trasse Wallstraße
und gleichzeitig Inbetriebnahme der
behindertengerecht ausgebauten Halte-
stelle „Postplatz“ in neuer Lage (Wall-
straße) ab 17.6.2006; Wegfall der alten
Haltestelle „Webergasse“ 
Inbetriebnahme der neuen Haltestelle
„Postplatz“ in neuer Lage (Wilsdruffer
Straße) vsl. ab 26.6.2006
Freigabe der Sophienstraße und
Ostraallee ab vsl. 3.7.2006
Inbetriebnahme der behindertenge-
recht ausgebauten Haltestelle „Prager
Straße“ vsl. 03.07.06
Vsl. 3.7.2006 Beginn Sperrung Frei-
berger Straße (bis vsl. 4.8.2006) und
Schweriner Straße (bis vsl. November 2006)
Verknüpfung Buslinien 75 und 82 am
Buskreuz Dr.-Külz-Ring ab vsl. 24.7.2006
Freigabe der Pirnaer Landstraße vsl.
3.7.2006; gleichzeitig Inbetriebnahme der
behindertengerecht ausgebauten Halte-
stelle „Rottwerndorfer Straße“ 
Sperrung Karlsruher Straße ab vsl.
28.7.2006
Freigabe Hamburger Straße ab vsl.
19.6.2006; gleichzeitig Inbetriebnahme
der behindertengerecht ausgebauten
Haltestellen „Flügelweg“ und „Bremer
Straße“ 
Seit 29.5.2006 Sperrung Antonstraße
zwischen Albertplatz und Bahnhof
Neustadt 
Sperrung Görlitzer Straße 16.6.-
19.6.2006 wegen Bunter Republik Neu-
stadt und vsl. 24.7.-2.9.2006 infolge
Straßenbauarbeiten 
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Es rumpelt und rüttelt und ich befin-
de mich mitten in einer riesigen Aus-
flugsgruppe. Um mich herum überwie-
gend rüstige Rentner in sportlicher
Kleidung, zum Teil bestens bestückt mit
Teleskop-Wanderstäben und Sonnen-
brillen. Plötzlich fliegt die Tür auf und
ein Schaffner mit langen, wehenden
Haaren tritt ein. „Die Fahrausweise,
bitte.“ Jetzt bin ich doch etwas unruhig,
wird alles gut gehen?
Doch von vorn: Böhmen ist immer eine
Reise wert. Herrliche Berge, köstliches
Essen und freundliche Menschen. Für uns
Dresdner das perfekte Ziel für einen
Tagesausflug. An den Wochenenden drän-
geln sich die Autos an den Grenzüber-
gängen dementsprechend. Doch es geht
auch anders und das will ich testen. Mit
der Verbundraum-Tageskarte soll ich an-
geblich bis Decín oder gar bis nach Teplice
kommen. Nun ich habe mich für die Stadt
an der Elbe entschieden. Schließlich soll
es dort ein prächtiges Schloss zu sehen
geben. 
Als Ausflügler muss man früh aufste-
hen, noch etwas schlaftrunken will ich an
der nächsten Haltestelle eine Tageskarte
für die Straßenbahn ziehen. Doch was ist
das, hier werden sogar schon die Ver-
bundraum-Tickets angeboten. Prima, jetzt
kann es also losgehen. Am Bahnhof Neu-
stadt bin ich froh, dass ich nicht mit dem
Fahrrad gekommen bin, denn die Ständer
dafür sind hier doch ein bisschen knapp,
aber das wird nach dem Umbau sicher
besser werden. Am Bahnsteig fährt der
Doppelstockzug ein, ich will nach oben,
wegen der Übersicht. Pünktlich um 7.52
Uhr geht es los und wir brausen entlang
der Elbe flussaufwärts. In Wehlen grüßen
die schroffen Felsen der Sächsischen
Schweiz. Scheinbar habe ich instinktiv den
Wanderwagon gewählt. Denn in Bad
Schandau steigen alle gemeinsam mit aus. 
Und auf der anderen Seite des Bahn-
steigs steht er, der Elbe-Labe-Sprinter.
Irgendwie hatte ich ihn mir anders vorge-
stellt, etwas moderner vielleicht oder aero-
dynamischer. Macht aber nichts, Haupt-
sache er bringt mich ans Ziel. Als ich ein-
steige haben sich die Wandergruppen
schon platziert. In einem Abteil sitzen zwei
Polizisten, klar, die Grenze kommt ja bald.
Dann geht es los. Und dann steht plötzlich
der Schaffner vor mir, die Herren neben mir
16
Mit dem Straßenbahnfahrschein ins Nachbarland:






haben ihre Fahrkarten schon gezeigt und ich
ziehe mein winziges Ticket mit dem Auf-
druck Tageskarte hervor. Doch alles geht
gut, der Schaffner nickt und geht. Und jetzt
beweist der Schienen-Bus, dass er ein
wirklicher Sprinter ist und rattert gen Süden. 
Kurz vor halb zehn kommen wir in
Decín an. Gegenüber vom Bahnhof finde
ich eine Bank und tausche ein paar Euro in
Kronen um. Dann sehe ich es schon, dass
herrliche Schloss. Es gehört zu den größ-
ten und bedeutendsten in Böhmen. Jetzt
erwartet mich ein etwas längerer Fuß-
marsch, erst muss ich die Elbe überque-
ren, dann umrunde ich das Schloss und
den Burgberg und dann geht es eine 292
Meter lange Straße bergauf. Doch es hat
sich gelohnt, das Schloss ist heute zu wei-
ten Teilen restauriert. Sehr sehenswert: Der
Rosengarten, und die Aussichtspunkte
von denen man über die ganze Stadt
blicken kann. 
Nach einer Weile mache ich mich wie-
der auf den Rückweg, denn mein Magen
knurrt und in einem Restaurace auf dem
Weg hat es verführerisch nach Gulasch,
Knödeln und Pilsner Urquell gerochen.
Nach der kleinen Rast bleibt noch Zeit für
einen kleinen Bummel durchs Stadt-
zentrum, Decín ist bei weitem nicht mehr
so grau, wie ich es von meinem letzten
Besuch vor etwa zehn Jahren in Erinne-
rung habe. Nun muss ich mich aber sputen,
denn der Elbe-Labe-Sprinter wartet nicht.




Bad Schandau - Decín; täglich 
Hinfahrt: 7:25, 9:01, 14:26 (nur am
Wochenende), 17:25 und 19:25 Uhr 
Rückfahrt: 6:41, 8:12, 13:27 (nur am
Wochenende), 16:40 und 18:36 Uhr.
Bohemica-Wander-Express:
Dresden HBF - Decín; nur am
Wochenende 
Hinfahrt: 7:25 Uhr 
Rückfahrt: 15:40 Uhr
Regionalbuslinie 360/398:
Dresden HBF - Teplice; täglich 
Hinfahrt: 7:44, 9:44, 11:44, 13:44
und 15:44 Uhr
Rückfahrt: 10:00, 12:00, 14:00,
16:00 und 18:00 Uhr
Tageskarten Verbundraum:
• Erwachsene 10,50 Euro; 
• Ermäßigte 9,- Euro; 
• Familien (2 Erwachsene, 4 Kinder) 
13,50 Euro; 





Dresden, Festwiese Ostragehege 




Seit dem Aufzug der Bagger und
Kräne im Frühjahr 2005 baut die Dres-
dner Verkehrsbetriebe AG verkehrliche
Kernmaßnahmen am Postplatz: Eine
neue Station um die Ecke Wilsdruffer-
Wallstraße herum ist entstanden. Die
Straßenbahn ist in die Wallstraße ver-
legt, die Schienenwege sind neu ge-
ordnet. Als Maßnahmenträger bauen die
DVB auch an den Straßen, der Befesti-
gung und den Begrünungen der Flächen.
Bäume werden noch gepflanzt. Hoch-
bauten um die Platzräume herum ent-
stehen aber derzeit noch nicht. 
Fast schon aus ferner Erinnerung zu
holen ist, dass der gültige und jetzt um-
gesetzte Bebauungsplan für das Areal in
wesentlichen Zügen auf einen städte-
baulichen Gestaltungswettbewerb im
Jahr 1991/92 zurück-
geht. Mit einem in-
spirierenden Ent-











DVB-Info ließ Professor Joachim
Schürmann die Vision seiner
Planung schildern:
Wir gingen den Weg vom Albertplatz
auf Neustädter Seite, über die Augustus-
brücke, die Sophienstraße entlang bis
zum Dr.-Külz-Ring. Dabei fiel uns auf,
dass dieser westliche Rand der Altstadt
Dresdens ein dramatisches Thema ist. Wo,
auf der Neustädter Seite, die Straßen-
räume eng gefasst sind, mit schönen ge-
schlossenen Fassaden, wie in der König-
straße, tun sich dagegen nach der
Augustusbrücke offene Räume auf, die
ganz typisch sind für Dresden. Gebäude
dort, wie die Hofkirche, das Italienische
Dörfchen, die Semperoper, der Zwinger mit
der Gemäldegalerie, die Schinkelwache
und das Schauspielhaus stehen schein-
bar willkürlich in der Gegend. Das bildet
Plätze, denen das rechteckige völlig fehlt.
Es ist ein besonderer Reiz, dass sich auf
dem Weg von Norden nach Süden stän-
dig neue Platzräume öffnen. 
Dieses Erlebnis von Raumfolgen wol-
len wir fortsetzen. Der Postplatz soll kein
streng gefasster Architekturplatz mit ge-
schlossener Randbebauung werden, kein
großer Hauptplatz, sondern ein Gebilde
aus kleineren Platzräumen, vor dem Schau-
spiel, an der Einmündung der Wilsdruffer
ZurSache


















Der Weg durch die Räume soll am
Postplatz nicht enden, sondern sich fort-
setzen entlang der alten Zitadelle mit den
Bastionen Saturn im Norden und Merkur
im Süden. Mit einem neuen, langen, durch-
lässigen Gebäudeflügel parallel der Wall-
straße, im Verlauf des Festungswalls der
Zitadelle, der ab 1810 geschleift wurde,
schließen wir heute den Altstadtrand nicht
ab, sondern fassen ihn im alten Sinn, um
gewissermaßen das Gedächtnis der Stadt
zu aktivieren. Parallel dazu kommen zwei
Alleenreihen, die zwischen sich einen
Wallgraben, 20 Meter breit und etwa 300
Meter lang, einfassen, mit dem wir den
alten Wassergraben der Festung wieder
aufleben lassen.
Ohne Marienstraße in Zukunft
Wir haben uns entschieden, den Ver-
kehr zu bündeln in der Wallstraße - soweit
er überhaupt noch da ist, denn der meiste
wird schon weiter oben im Norden und im
Westen abgefangen. Straßenbahn und
Autos sind auf der neuen Wallstraße zu-
sammen geführt. Sie ist dazu breit genug
angelegt als eine Stadtstraße, um auch
den Anlieferverkehr in das Webergassen-
quartier, zur Altmarkt-Galerie aufzuneh-
men. Überquerbar soll sie bleiben, wir
haben die vorgeschlagene parallele Be-
bauung ‚Hofhäuser’ genannt, durchschreit-
bar und belebt mit kleinen Geschäften
und Wohnungen. 
Postplatz autofrei
Der wichtige Gedanke ist, den großen
Platz vielfältig zu gliedern. Dazu gibt es
einen in den Platz hineinragenden Bau,
etwa für ein Bankhaus. Wesentlich ist, das
frühere Chaos des Postplatzes in ruhige
Bahnen zu lenken und den Verkehr stark
zu beruhigen. Straßenbahnen ja, aber den
Autoverkehr würde wir am liebsten ganz
verbannt haben vom Platz. In erster Linie
soll der Ort den Fußgängern gehören. Es
gibt eine logische und überzeugende
Verkehrsplanung, die aufgezeigt hat,
dass dies möglich ist.
Wilsdruffer Tor
nennen wir das Monument am Ein-
gang der Wilsdruffer Straße, weil da das
alte Stadttor stand und wir dem langen
Lauf der Wilsdruffer Straße vom Pirnai-
schen Tor bis zum Postplatz einen mar-
kanten Akzent geben wollen. Wir haben
den Gedanken „Tor“ aufgegriffen, indem wir
zwei Säulen, einen 32 Meter hohen Zwillings-
pylon und eine schlanke, 42 Meter hohe,
Stele entworfen haben. Konstruktiv sind
sie ohnehin notwendig, zur Aufhängung
der schmetterlingshaften Glasstahlkon-
struktion der Haltestelle und auch zur Be-
leuchtung des Platzes. Weithin zu sehen,
von der Freiberger, von der Wilsdruffer,
der Annenstraße, bilden sie ein, nächtlich
auf besondere Weise erleuchtetes, Zwei-
gespann wie ein Tor.
Nach Abschluss des derzeitigen
Bauens durch die Verkehrsbetriebe, wer-
den der Postplatz und angrenzend die
Wallstraße infrastrukturell hervorragend
erschlossen sein. Ich wünsche der Stadt
Dresden, dass es damit gelingt, Investiti-
onstätigkeit für Hochbauten dorthin zu
lenken. Das würde auch die Finanzkraft
bringen, weitere Teile der Planung, wie
die Wallpromenade mit Wassergraben, zu
realisieren. Wenn alles gelungen ist, kann
sich dann der gesamte Zug von der
Augustusbrücke bis zum Dr.-Külz-Ring zu
einer großartigen Platzraumfolge von
europäischem Rang entfalten.
Das Gespräch führte Dr. Peter Bäumler
ZurSache
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Seit Januar 2006 sind die neuen
Standardbusse im Linieneinsatz. Die DVB
AG kaufte acht neue Busse vom polni-
schen Hersteller Solaris. Sechs davon haben
drei Türen, was den Fahrgastwechsel er-
heblich beschleunigt. Zum Einsatz kommen
die Busse vorwiegend auf Linien die weni-
ger stark nachgefragt sind und bei denen
es auf kurze Haltestellenaufenthaltszeiten
ankommt. Dazu gehört u.a. die Linie 91.
Trotzdem bieten diese Busse den gleichen
Komfort wie die 18 Meter langen Gelenk-
fahrzeuge: Fahrgastfernsehen, moderne
Außenanzeigen, behindertengerechter Ein-
stieg durch Niederflurtechnik und Absenk-
möglichkeit an Haltestellen. Mit dem einge-
bauten Russpartikelfilter entsprechen die
neuen Busse der Schadstoffklasse Euro III.
TolleTypen
Niederflur-Standardbus Solaris Urbino 12 (3-türig) 
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Technische Daten:










Motor: DAF PE 228C
Leistung: 231 kW
Sitzplätze: 36
Stehplätze: 62


